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Inland. . 

Berlin, den 23. Auguſt. Des Königs Majeſtaͤt 
haben den Kaiſerlich Ruſſiſchen Oberſten v. Tſcheffkin 
und v. Budberg den St. Johanniter-Orden zu ver⸗ 
leihen geruhet. i 

Der bisherige Kammergerichts-Referendarius Joh. 
Carl Koslowski, iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem 
Stadtgerichte zu Königsberg in Preußen, dem Come 
merz⸗ und Admiralitäts-Collegium und den uͤbrigen 
Untergerichten daſelbſt beſtellt worden. 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius Sabarth zu Rathenow, 
iſt auch zum Notarius publicus in dem Departe⸗ 
ment des Kammergerichts beſtellt worden. 


miniſter, Graf v. Bernſtorff, find nach Leipzig; der 

alten, v. Brauſe, nach Schleſien; ; } 
Kammerjunker und Legatiens⸗Sekretair bei der Ge⸗ 
ſandtſchaft am hieſigen Hofe, Fuͤrſt Dolgorucky, als 
Kurier nach St. Petersburg; der Kaiſerl. Oeſterr. 
Cabinets⸗Kurier Dörr nach Wien, und der Königl. 


von hier abgegangen. 


Bei der am 18. und 19. d. M. geſchehenen Ziehung 
der 2ten Klaſſe 64ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie, fiel der 
Hauptgewinn von 
2 Gewinne zu 2000 Thalern fielen auf Nr. 


33740, 


ben zul ren 


Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. 


Se. Excel. der wirkl. Geh. Staats⸗ und Cabinets⸗ 


General⸗Major und Commandeur der Cadetten⸗An⸗ 
der Kaiſerl.⸗Ruſſ. 


Franzoͤſ. Cabinets⸗Kurier Teiſſet nach Schneidemuͤhl 


6000 Thalern auf Nr. 824. 


No. 69. 


med 


den 27. Auguſt. 


125 
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und 80957.; 3 Gewinne zu 1000 Thalern auf Nr, 
54464, 65529. u. 8480 7.; 4 Gewinne zu 500 Tha⸗ 
lern auf Nr. 26221. 72355. 74871, u. 9000. ; 5 Ge⸗ 
winne zu 200 Thlrn. auf Nr. 15590. 28997. 51333. 
51337. und 85324.; 10 Gewinne zu 100 Thalern 
auf Nr. 6119. 10487. 22644. 25541. 41594. 53504. 
56044. 63393. 70441, und 88461, 
„Der Anfang der Ziehung Zier Klaſſe dieſer Lotterie 
iſt auf den 15. September d. J. feſtgeſetzt. 
Berlin, den 20. Auguſt 1831. 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Aachen, den 15. Yuguft. (Lach. Ztg.) Ein aus 


guter Quelle erhaltenes Privatſchreiben aus Brüäffel 


vom 13. d., Nachm. 4 Uhr, ſpricht von der Beſtür⸗ 
zung, die in der Stadt herrſchte, als man die Raͤu⸗ 
mung Löwen durch die belg. Truppen vernahm, und 

fügt hinzu: man ſchreibe es mit vieler Beſtimmtheit 
der Interventon des koͤnigl. großbritanniſchen Bevoll⸗ 
maͤchtigten, Sir R. Adar, zu, daß den Belgiern 
bis zu jenem Tage um Mitternacht Zeit gelaſſen wor⸗ 
den, Löwen zu verlaſſen und ihr Kriegsmaterial mit⸗ 
zunehmen. Was die Holländer nach jener Stunde 
noch an Artillerie und ſonſtigen Militait⸗Effelten vor⸗ 
finden würden, ſollte ihnen zugebören. Aus dieſer 
Intervention des Sir R. Adair läßt ſich von Neuem 
entnehmen, daß England und Frankreich in Be⸗ 
zug auf die belgiſchen Angelegenheiten in Ueberein⸗ 

ſtimmung handeln. DE BE 


2 PS 
Aus dem ruſſiſchen Hauptquartigre Lo⸗ 
wicz, den 15. Auguſt. 

Das unter dem Befehle des Gen. Ruͤdiger ſtehende 
Corps iſt bei Jozefoff über die Weichſel gegangen. 
Nachdem es einige Bataillone zur Bewachung der Bruͤcke 
zuruͤckgelaſſen, ſchickte der General den Gen. Geismar 
nach Pawlowska⸗Wola, und den Gen. Grafen Ti⸗ 
man nath Tarloff, den punkten, auf denen die In⸗ 
ſurgenten ſich geſammelt hatten, welche ſich augen⸗ 
blicklich auf Pelrowice und Ozaroff zurücogen. Am 
7. Aug. bewegte ſich der Gen. Nüdiger ſelbſt Auf Paw⸗ 
lowska⸗Wola, und der Vortrab drang bis Lipſo vor; 
der Gen. Gr. Timan erhielt den Befehl, die Weichſel 
bis Sawichoſt hinunterzugehen, und alle Fahrzeuge zu 
zerſtören, welche den Infurgenten zum lieberſetzen auf 
das rechte Flußufer dienen koͤnnten. Dieſe richteten 
den, ihnen gewordenen, Auftrag gluͤcklich aus, beſetz⸗ 
ten die obengenannte Stadt und entwaffneten die Mi⸗ 
lizen, welche ſich bildeten. Am ſelben Tage verfolgte 
der Herzog Adam v. Wöͤrtemberg die poln. Truppen, 
welche ſich, ober Oſtrowiec und Ilza, auf Radom 
zurückzogen, und ein Detaſchement ward ſogleich uns 
mittelbar nach dieſer Stadt geſchickt. Das Hauptcorps 
bewegte ſich unterdeſſen auf Ciepeloff. Der Vortrab 
marſchirte auf Granica und traf, in der Umgegend 
dieſes Fleckens, auf den Feind, der von Gota Kal⸗ 
wary ausgerücht war. Das Detaſchement beſtand aus 
dem 22. Linien⸗Regiment, aus einigen Regimentern 
Milizen zu Fuß und zu Pferde, zu denen die neuaus⸗ 
gehobenen Leute geſtoßen waren. Der General-Ad⸗ 
jutant Geismar führte ſogleich ſeine Truppen in's 
Feuer: ſie griffen den Feind lebhaft an, machten un⸗ 
gefahr 300 Mann nieder, zerſtreuten die Milizen, nah⸗ 
men 2 Kanonen und machten einen Oberſten, einen 
Major, 18 Offiziere und 505 Gemeine, welche zum 
22. Linien⸗Regiment gehoͤrten, zu Gefangenen. Der 
Gen. Geismar war, bei dem Abgange der Nachricht, 
noch in Verfolgung des Feindes begriffen. Der Gen. 
Baron Roſen ruckt, nachdem er Bezesc⸗Litewski den 
aus der Neferves Armee gezogenen Trupren zur Be⸗ 
wachung uͤbergeben, auf der Straße nach Praga vor, 
und wird ſeine Verbindung mit der Diviſſon des Gen. 
Golowin bewerkſtelligen, welche in der Gegend von 
Minsk ſteht. Das Corps des Gen. Creutz, welches 
durch die Regimenter der kaiſerl. Garde, welche die 
Garniſon von Warſchau gebildet hatten, verſtarkt wird, 
rückt gegen die Oſſiet⸗Brücke vor. Die Haupt⸗Armee 
hat ſich, nachdem fie einige Feldſchanzen um Lowiez 
aufgeworfen, das zum Aufbewahrungsorte für ihr Mas 
terial dient, heute in Bewegung geſetzt, um den Feind 
anzugreifen, der ſeine Stellung an der Rawta und 
in Sochaczew verlaſſen hat. Das Hauptquartier wird 
in Szymanow an der Piſſa ſeyn. 

Von der polniſchen Grenze, den 18. Auguſt. 


0 


Nach 


Aus Warſchau reichen die Nachrichten bis zum 10. 
Abends; ſie melden Folgendes: „Der Oberſt Sie⸗ 
rakowski ift von der National⸗Regierung zum Bri⸗ 
gade⸗General ernannt worden. Der Municipal⸗Rath 
der Hauptſtadt Warſe zeigt den Einwohnern an, 
daß ſie ſich darauf vorbereiten ſonen, ihre Wohnun⸗ 
gen zu Quartieren r das Militair herzugeben, da 
es moglich ſey, daß naͤchſtens eine fehn große Trup⸗ 
penzahl in Warſchau werde Poſto faſſen müſſen. 
Der Oberſt Zalewöki, welcher früher die Streif⸗ 
„corps in der Wojewodſchaft Auguſtowo befehligte, hat 
jetzt auch ein Commando in der poln. Hauptarmee 
erhalten und iſt ſchon mit dem Feinde zuſammenge⸗ 
troſſen. — Die Poſener Zeitung vom 18. meldet: 
„Zuverlaͤſſige Privalnachrichten aus Lowiez vom 13. 
d. Mis. beſtaͤtigen den Uebergang des Ruͤdiger'ſchen 
Corps über die Weichſel. Es ſtand bereits in der 
Gegend von Radom. Der Gen. Geismar, welcher 
die Avantgarde dieſes Corps befehligt, hatte die poln. 
Avantgarde zuruͤckgeworfen und ihr 2 Kanonen und 
500 Gefangene abgenommen, worunter viele Offiziere; 
mehrere Hundert Todte waren auf dem Platze geblie⸗ 
ben. 
Weichſel angekommen und begann am 18. d. ſeinen 
üebergang. Dieſes Corps iſt 20,000 Wiang dat 
und hat viele Kavallerie.“ . . 
Von der polniſchen Grenze, den 19. Auguſt. 
den neueſten Privatnochrichten, welche wir von 
der polniſchen Grenze erhalten, wird die dortige An⸗ 
gelegenheit bald beendet ſeyn. 
len Seiten eingeſchloſſen, und Unterhandlungen find 
eingeleitet (ſ. d. Art. Poln. Gr. vom 20.) — Das 
Armee⸗Corps des Gen. Baron v. Creutz, 
Mann Infanterie, 5000 Mann Kavallerie und 80 St. 
Geſchüͤtz beſtehend, iſt in Prasnysz angekommen und 
hat Befehl erhalten, feinen Marſch zur ruſſ. Haupt⸗ 
armee fo zu beſchleunigen, daß es am 18. d. M. die 
Bruͤcke uͤber die Weichſel bei Lepgen paffiren koͤnne. 
Die Orte Chocz und Rychwall find am 14. d. durch 
ruſſ. Truppen beſetzt worden, und man hat dieſelben 
am 15. und 16. d. in Kaliſch erwartet. Die Kaſ⸗ 
ſen und die Beamten des letztern Ortes haben ſich 
nach Ezenſtochau geflüchtet. Polniſches Militair be⸗ 
findet ſich weder in noch um Kaliſch, und es ſteht 
daher dem Einrücken der Tust. Truppen in dieſe Stadt 
nichts mehr entgegen. — Am 17. d. M. ſollen auch 
von Konin aus 1. Ofſtzſer und 20 Koſaken zur Be⸗ 


ſetzung der Grenzſtadt Slupſe abgegangen ſeyn. — 


Der „Krakauer Kurier“ vom 16. d. meldet, da 

Abends, am Schluſſe ſeines Blattes, noch eine die 
fette aus dem poln. Lager bei Konskie, vom 14. d., 
erhalten habe, an welchem Tage dort eine ruſſ. Eska⸗ 
dron aufgerieben worden ſey. Die Kom̃unikation zwiſchen 


Warſchau und Krakau war unterbrochen, und weder Zei⸗ 
tungen noch Briefe aus Warſchau in Krakau angekommen. 


Das te ruſſ. Armee⸗Corps iſt bereits an der 


Warſchau iſt von ale 


aus 20,000 
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fechte beſtanden hatte, war erfolgt. 


‚Holländer über die Belgier errungen haben, 


Von der polniſchen Grenze, den 20. Auguſt. 


Die Ausſichten zu einer friedlichen Ausgleichung der 


poln. Angelegenheit waren verſchwunden, indem das 
DOber- Commando der poln. Armee dem Gen. Sfrzy⸗ 


necki abgenommen und dem Gen. Dembinski uͤber⸗ 
tragen war. Letztere hatte ihre Poſition an der Rawka 


vetlaſſen und ſich näher an Warſchau gezogen, fo 


daß jetzt die ruſſ. Vorpoſten nur 3 Stunden von dieſer 


Stadt ſtehen. Die Vereinigung der ruſſ. Haupt⸗Ar⸗ 
mee mit dem Ruͤdiger'ſchen Corps, welches. ſeit ſeinem 
Uebergange über. die Weichſel mehrere gluͤckliche Ge⸗ 


des Bug ſtanden die Vorpoſten des Roſen'ſchen Corps 
vor Praga. Das Creutz ſche Corps ſollte am 17. und 


18. die⸗Weichſel bei Nies zawa paſſiren. 


3 o la n d. 


Aus dem Haag, den 16, Auguſt. Se. k. Hoh. 


der Prinz von Oranien hat einen weitläuftigen Bes 


welche die 
und 


in deren Folge die Erſteren Loͤben am 13. Auguſt 
beſetzt haben. Auf Verwendung des engl. Geſandten, 
Sir Robert Adair, iſt zwiſchen den Holländern und 
Belgiern ein Disafenftidikkand geſchloſſen worden. — 
In einem Tagesbeſehl des Prinzen von Oranien an 
die holland. Truppen, dat. Löwen den 13. Aug., ſagt 
derſelbe: „Waffenbruͤder! Ihr habt allen meinen Er⸗ 
wartungen entſprochen. Ich habe eurer Tapferkeit 
und eurem unerſchüͤtterlichen Muthe feſt vertraut. Ich 
laſſe der Standhaftigkeit, womit ihr alle die Beſchwer⸗ 
lich keiten erduldet und allen den Entbehrungen getrotzt 
habt, mit welchen Kriegeswͤnſche in der Nähe des 
Feindes immer verbunden ſind, vollkommen Gerech⸗ 
tigteit widerfahren. Groß iſt euer Lehn, der Sieg 
unſerer Waſſen iſt vollkommen. Zweimal trafen wir 
auf den Feind, erſt in Haſſelt, dann in Lowen, und 
dies war hinreichend, um die zwei belgiſchen Heere zu 
ſchlagen und in Unordnung in die Flucht zu jagen. 
Geſtern und heute ſtanden unſere Vorpoſten 2 Stun⸗ 
den von Bruͤſſel, und kein belgiſchet Heer iſt mehr 
da, um den Eingang zu ſeiner Hauptſtadt zu verweh⸗ 
ren. Der Koͤnig, mein Vater, hat unſern bei Haſſelt 
davon getragenen Sieg mit Vergnuͤgen vernommen. 
Durch mich bezeugt er ‚feine innige Zufriedenheit euch 
und den Truppen! aller“ Waffen, welche an dieſen 
und den fruͤheren Gefechten Theil genommen und ihre 
Kräfte vereinigt haben, um das Heer zu vernichten, 
das, unter dem Namen der Maas-Armee, ſich für 
unuͤberwindlich haͤlt. Wir haben jetzt unſer Werk 
vollbracht Wie haben gethan, was der Koͤnig und 
das Vaterland von uns forderten. Wir haben den 
Feind beſirgt, gegen den wir zum Streit ausgezogen 
waren. Mit Ehren kehren wir nach unferen alten 
Grenzen zuruck. Ein zahlreiches Heer ruͤckt aus 


richt über die Vortheile bekannt gemacht, 


Von der Seite 


kam am 15. Abends von Lüttich in Beuͤſſel an. 


Frankreich in Belgien ein. Seine Vorpoſten ſtehen 
den unſeren gegenüber. Wir kehren zuruck, in Folge 
einer Uebereinkunft, welche unſer Monarch mit dem 
Könige der Franzoſen getroffen hat.“ i 
Amſterdam, den 17, Auguſt. Die Holländer 


haben bei ihrem Ausfall aus Antwerpen nicht allein 


27 Stüuͤck Geſchuͤtz vernagelt, ſondern auch, auf einer 
Batterie, einen bedeutenden Vorrath Munition zerſidrt 
und in dem Orte Kiel 100 Gewehre der Buͤrgergarde 
genommen und zertruͤmmert. 


Slg e 5. 


Brüffel, den 17. Auguſt. Der König, den man 
am 15. in Bruͤſſel erwartete, kam um 7 Uhr, von 
einem Detaſchement Garde zu Pferde begleitet, von 
Loͤwen an. Seit mehreren Stunden war die Menge 
vor ſeinem Palaſte verſammelt: bei ſeinem Anblick 
brach der lebhafteſte Enthuſiasmus aus, und der Ruf: 
„es lebe der Koͤnig!“ ertoͤnte noch mehrere Male, als 
der König bereits in feine Zimmer getreten war. Man 
ſchien ihn dadurch für die kurzlich erduldeten Muͤhſe⸗ 
ligkeiten entſchaͤdigen zu wollen. — Hr. v. Brou er 

g 
hatte von jenem Orte das ganze Corps des General 
Daine bis zur Hohe von Jodoigne gefuͤhrt. Dieſes 
Armee⸗Corps, das jetzt wieder ganz zuſammengetreten 
iſt, beſteht aus 10,000 Mann, und muß ſich, im ge⸗ 
genwaͤrtigen Augenblick, bereits mit den Franzoſen vers 
einigt haben. — Der Gr. v. Hane, der Kriegsmini⸗ 

er, hat keinen Sohn. Er ſelbſt iſt bei Bautemſen 
verwundet worden. — Das Schlachtfeld iſt ſo weit 
gereinigt, daß nur noch hie und da einige todte Pferde 
liegen. Die Todten des Feindes ſind mit ſehr weni⸗ 
ger Sorgfalt begraben worden. Die holland. Artil⸗ 
lerie muß, nach der Maſſe todter Artilleriſten und 
Trainpferde zu urtheilen, viel gelitten haben. Vor 
Löwen, bei dem ſogenannten Eiſenberge, wo die Hol⸗ 
laͤnder bivouacquirt haben, ſieht man viele zerriſſene 
Papiere und Tabellen, welche der belg. Militair-Ad⸗ 
miniſtration gehört haben. — In Löwen war am 15. 
das erſte belg. Infanterie-Regiment angekommen, fo 


wie ein Detaſchement Chaſtelerſche Jäger, unter denen 


ſich der Gen. Juan van Halen als Gemeiner be⸗ 
fand. Die franz. Prinzen waren ebenfalls aus dem 
Hauptquartier daſelbſt angekommen. 


Nachrichten aus Antwerpen vom 15. Aug. zu⸗ 
folge, hatte um 11 Uhr Morgens das Geſchwader eine 
rücgängige Bewegung gemacht. Man wollte dieſe 
Bewegungen der Ankunft von Befehlen zuſchreiben, 
welche eine engliſche Flotte, die, einem Gerüchte in 
Bruͤſſel zufolge, im Geſicht von Vlieſſingen wat, mit⸗ 
gebracht haben ſollte (2). 


Lüttich, den 17. Auguſt. Am 14. Mittags ging 
der König, von dem General Belliard begleitet, von 


Bruͤſſel nach Löwen ab, das am Morgen um 8 Uhr 
von den Holländern geraͤumt worden war. 

Lüttich, den 18. Auguſt. Die Veranlaſſung des 
ee Abganges der franz. Prinzen und des Ge⸗ 
neralſtabes von dem Hauptquartier nach Wavre 
iſt folgende geweſen. Ein hollaͤndiſcher Vorpoſten hatte 
gerufen: „wer da!“ worauf man geantwortet hatte: 
„Franzoſen!“ Der Vorpoſten wartete, bis die Fran⸗ 
zoſen einige Schritte naher gekommen ſeyn würden, 
und gab hierauf Feuer, ohne jedoch zu treffen. Die 
große Runde, welche den Franzoſen zur Bedeckung 
diente, gab hierauf ebenfalls Feuer, ein holland. Of⸗ 
fizier blieb, und einige Gefangene, von denen 3 um 
5 Uhr durch Wavre kamen, fielen den Franzoſen in 
die Haͤnde. Dieſer Vorfall hat indeß keine Folge ge⸗ 
habt, und der Generalſtab war zu guter Zeit nach 
dem Hauptquartier zuruͤckgekommen: dies war am 13. 
geſchehen. Am 14. Morgens kam ein hollaͤnd. Par⸗ 
lementair in das Hauptquartier. Seine Uniform er⸗ 
regte einiges Murren unter dem Volke (in Wavre) 
und man gab hierauf die ſtrengſten Befehle, daß die 
Parlementaire reſpectirt werden ſollten. Der Offizier 
uͤberbrachte nur eine Depeſche. — Mas ſprach davon, 
daß am 15. Morgens das Hauptquartier nach Lon⸗ 
gueville oder Tirlemont verlegt werden ſolle. Am 
14. Abends ſtanden 78 Stuͤcke Geſchuͤtz auf der franz. 
Linie. Bei der Ankunſt feines Huſaren⸗Regiments em⸗ 
pfing der Herzog v. Orleans feine Offiziere. Die Hu⸗ 
ſaren, welche in Bruͤſſel uͤbernachtet, haben ſich ine 
deß in Wavre nicht aufgebalten und ihren Weg an 
der franz. Truppenlinie hin fortgeſetzt. 

Am 15. fuhren die Prinzen v. Orleans und Ne⸗ 
mours in einem ſechsſpaͤnnigen Wagen, ohne Bedek⸗ 
lung, in Loͤwen ein. Der Marſchall Gerard und ein 
anderer franz. General, wahrſcheinlich der Gen. Bau⸗ 
drand, begleiteten ſie. Sie fuhren ſogleich nach dem 
Hotel der Mme. Claes, wo ſich der Koͤnig Leopold 
befand, der ſie und ihre Begleitung ſehr herzlich em⸗ 
pfing. Der Gen. Beliard war ebenfalls dabei. Die 
belg. Generale und Groß- Wuͤrdentraͤger follen über 
dieſen formloſen Beſuch ſehr erſtaunt geweſen ſeyn. 
Während der Mahlzeit herrſchte ein ſehr ungezwungener 
Ton zwiſchen dem Könige und feinen fremden Gaͤ⸗ 
ſten. Einige andere Phyſiognomicen bildeten einen ſehr 
lebhaften Gegenſatz dazu. Die Hollander ſtanden am 
15. nur 13 Meile von Löwen. Sie haben bei dem 
Durchgange durch Löwen 37 Wagen mit Waffen, 
Kriegsmunition u. ſ. w. weggefuͤhrt. Die franz. Ar⸗ 
mee wird dieſe Gegenſtaͤnde reklamiren. 

Der Marſch der holland. und franz. Truppen ſoll, 
nach der Conpention, folgendermaßen beſtimmt ſeyn: 
die Franzoſen werden am 15. in Jodoigne, am 16. 
und 17. in Tirlemont, am 18. und 19. in St. Trond 
und am 20. in Haſſelt ſeyn; die Hollaͤnder am 15. 
in Tirlemont, am 16. und 17. in St. Trond, am 


belg. Gebiet verletzte, 
ken wuͤrde, um dle, ven 0 
Neutralität aufrecht iu 'erbakten, 


18. und 19. in Haſſelt und am 20. wieder auf ihrem 


Gebiete ſeyn. 

Jitzuu San mog. nd: 
S Sram Er ei Weisser 
Paris, den 13. Asguſt. Der Moniteur ent⸗ 
Hält Folgendes: „Man meldet, daß am 4, d. der Ge⸗ 
ſchaͤftstroͤger Sr. Maf. des Koͤnigs der Franzoſen dem 
holland. Cabinet erklart habe, daß, im Falle man das 

ein franz. Heer daſelbſt einrük⸗ 

den fi Be: verbuͤrgte, 
und daß, auf die 
Erklärung, Se. Maß der König Se 
Prinzen von Otahien den Befehl ertheilt habe, Bel⸗ 
gien zu raͤumen, und die Stellungen wieder einzuneh⸗ 
men, welche die Truppen vor dem Wiederbeginn der 
Feindſeligkeiten inne gehabt haͤtten.“ 

Paris, den 14. Auguſt. Am 8. d. iſt der Graf 
Guilleminot aus Konſtantinopel in Toulon angekommen. 

Das 11. Linien⸗Regiment, das zur Nordarmee ge⸗ 
hoͤrt, hat Befehl erhalten, nach Ham zurückzukehren. 
Es ſoll in dieſem Regiment eine große Gaͤhrung ſtakt 
gefunden haben. Die Soldaten wollten 26 Offtziere, 
als Carliſten, wegjagen. Auf Befehl des Kriegs⸗ 
miniſters ſoll der Gen. Meunier die Sache unterſuchen. 

Bel Waterloo ſollen unſere Soldaten, beim Vor⸗ 
übetmarſchiren, die beim Pachthofe Quatre Bras er⸗ 
richtete Säule umgeſtuͤrzt haben. | 


ser. 
2. I 


Dem Journal du Commerce zufolge, ſind die 


Herzöge von Orleans und von Nemours nach 
Paris zuruͤckberufen worden. r x | 
Paris, den 15. Auguſt. Die von dem Courr. 
fr. gegebene Nachricht, daß das 11. Reg. in dem Au⸗ 
genblick, wo es über die Grenze gehen wollte, Be⸗ 
fehl erhalten habe, nach Ham zurückzukehren, weil 
die Soldaten 25 carliſtiſche Offiziere ausſtoßen wollen, 
berichtigt der Moniteur dahin, daß, in Folge eines 
Mißverſtaͤndniſſes, ein Zwieſpalt unter den Unteroffi⸗ 
zieren und einer kleinen Anzahl Offiziere des 11. Li⸗ 

nien⸗Regiments ſtatt gefunden habe. s 

Nach einem neuen Befehl aus dem franz. Haupt⸗ 
quartier in Belgien, welchen ein Dragoner » Offizier 
um 5 Uhr Morgens überbrachte, iſt beinahe die ganze 
Beſatzung von Valenciennes noch am ſelben Tage nach 
Belgien abgegangen. Abtheilungen der Nationalgarde. 
mit der Muſik voraus, begleiteten die Truppen bis 
Quiévrain. 1 ER 
Man meldet aus Clermont⸗Ferraud: „Am 11. 2 
iſt das zu Ehren der Juliustage in Riem ae 
einſtweilige Denkmal in der Nacht zum 3. Aug. zer⸗ 
ftört worden.“ — Nachrichten aus Nantes vom 11. 
melden, daß man in dem Bezirk von Chateaubriand 


eine Bande von 22 Mann geſeven habe. Dieſe 
Leute tragen graue Uniformen mit gelb an ufſchlaͤgen, 


und nennen ſich Bourmonts⸗Jaͤger. Ewer von ihnen, 
der etwas zu viel gettunken hatte, ſagte im Rauſche: 


„Bourmont iſt ſehr im Ruͤckſtande und giebt uns kein 
Geld mehr: wenn dies ſo bleibt, ſo laſſen wir ihn 
im Stich.“ Einer dieſer Leute hatte behauptet, daß 
die grauen und gruͤnen Uniformen in Nantes angefer⸗ 
tigt würden. Eine zweite Bande von 14 Mann hat 
100 im Bezirk von Machecoul (unweit Nantes) ſehen 
laſſen. Ihr Anführer (Chauvet) ſagte bei den Ein⸗ 
wohnern, wo dieſer Haufe aß und trank: „Kuͤnftig wer⸗ 
den wir uns nicht mehr verbergen, ſondern mit Waf⸗ 
en und der weißen Cocarde erſcheinen; in 14 Tagen 
werden die Oeſterreicher in Paris und wir ruhig ſeyn.“ 
In den, an das Dep. der Unter⸗Loire angrenzenden 
Gemeinden der Vendée trugen die Banden faſt alle 
die weiße Cocarde, und entwaffnen und brandſchatzen 
Privatleute. Die Edelleute und die Prieſter halten 
häufige Verſammlungen. 8 

Wie es heißt, ſind am 11. d. in Toulon 4 Schiffe 
von der Eskadre des Admiral Hugon aus dem Tajo 
eingelaufen. - 5 3 
Hr. Laffitte hat erflärt, daß er feine Handelsge⸗ 

aͤfte wieder anfangen werde. 5 

S pan i e n. 

Madrid, den 4. Auguſt. Das engl. Cabinet hat, 
auf die Anfrage der ſpaniſchen Geſandeſchaft in Sons 
don, wegen der Anſicht deſſelben hinſichtlich der Ex⸗ 
pedition der Donna Maria nach Portugal, ſehr 
beſtimmt erklart: „daß England bei dieſer Gelegenheit 
eden ſo zu Werke gehen würde, wie es in Hinſicht 
Spaniens, mit Bezug auf deſſen amerikaniſche Kolo⸗ 
nien, verfahren hade, d. h. es würde nicht zugeben, 
daß irgend eine Nation ſich der Sache der Donna 
Maria oder der des Don Miguel annahme, und ſey, 
im Falle das Gegentheil eintreten ſollte, mit Frank⸗ 
reich uͤbereingekommen, den Grundſatz der Nichte 
Intervention aufrecht erhalten zu helfen.“ Spa⸗ 
nien wuͤrde alſo ein muͤßiger Zuſchauer des Kampfes 
bleiben muͤſſen, der jetzt bevorſtebt, und was fuͤr Don 
Miguel von ſeiner Seite geſchehen ſollte, nur unter 
der Hand geſchehen duͤrfen. 


Großbritannien. 


London, den 16. Auguſt. Der Herzog von Sach⸗ 
ſen⸗Meiningen, Bruder Ihrer Maj. der Koͤnigin,'iſt 
am 11. d. hier angekommen. 1 

„Eine engl. Zeitung enthält Folgendes, das fie als 
eine beinahe woͤrtliche Ueberſetzung des Schreibens 
des Königs Leopold an den König der Franzoſen 
angiebt. „Sire! Die hollaͤndiſche Regierung hat 
12 den noch nicht abgelaufenen Waffenſtillſtand 
zwiſchen den belgiſchen Staaten und Holland verletzt. 
Das Heer des Koͤnigs Wilhelm iſt bereits uͤber un⸗ 
fere Grenze gegangen und ruͤckt, in bedeutender Starte, 
vor. Im Vertrauen auf die Staͤrke der Gerechtigkeit 
und auf den enthuſiaſtiſchen Muth und die Ergeben⸗ 


entgegen kommen; e 
treulich ſeine Verpflichtungen erfüllen, und Europa 


heit meiner braven Belgier, bin ich uͤbetzeugt, daß 
wir, allein, bald im Stande ſeyn würden, die verraͤ⸗ 
theriſche Verwegenheit des Feindes zu beſtrafen, und 
ihn mit Verluſt und Schande von unſerem Grund 
und Boden zu vertreiben. Da ich indeß, ſo viel als 
moͤglich, ein unnuͤtzes Blutvergießen zu vermeiden und 
den Buͤrgſchaften, welche die fuͤnf großen Maͤchte ge⸗ 
geben haben, gemaͤß zu handeln wuͤnſche, ſo erſuche 
ich Ew. Maj. um den unverzuͤglichen Beiſtand eines 
franzöſiſchen Heeres, um dieſen unvermutheten und 
höchſt ungerechten Angriff. zuruͤckzuweiſen.“ Der Sb: 
nig der Franzoſen habe, nach Leſung dieſes Schrei⸗ 
bens, ſogleich die Miniſter zuſammenkommen laſſen, 


und es ſey im Palais-Royal ein Conſeil gehalten 


worden. Dies habe nicht lange gedauert: die Mi⸗ 
niſter wären einſtimmig dafür geweſen, daß man die 
Bitte des belgiſchen Monarchen erfuͤllen ſolle, und 
der König ſolle bei dem Auseinandergehen des Con⸗ 


ſeils die merkwuͤrdigen Worte geſagt haben: „Frank⸗ 


reich ſucht und wuͤnſcht keinen Krieg; es wird indeß 
dem Anſpruche der Gerechtigkeit und der Ehre immer 
es wird, unter allen Umſtaͤnden, 


ſoll finden, daß in dieſem, wie in jedem andern Falle, 
ſein, einmal gegebenes, Wort heilig und unverletzlich iſt.“ 

Die Times ſagen in dem Börfenbericht vom 12.: 
„In Folge der Gewißheit, daß das Vorruͤcken der 


holländiſchen Truppen eingeſtellt ift, iſt die allgemeine 


Stimmung in der City friedlich, da die meiſten Leute 
dem Gedanken nicht Raum geben koͤnnen, daß die 
franz. Regierung ſich weigern werde, ihre Truppen 
aus Belgien zuruͤckzuziehen, und fo ſich einem 
Streite mit England auszuſetzen.“ 

Am 15. iſt das k. Dampfboot Lightning in Dover 
angekommen, um Don Pedro und deſſen Gefolge an 
Bord zu nehmen, welche am Abend daſelbſt erwartet 
wurden, um ſich nach Frankreich einzuſchiffen. 
Dem Birmingham Journal zufolge, fol gegenwär⸗ 
tig dort eine große Waffen-Beſtelkung (man fagt, für 
Rußland) ausgefuͤhrt werden. 


Ruß lan d. 


St. Petersburg, den 10. Auguſt. Am 8. Au⸗ 
guſt, nach 3 Uhr Nachm., verkuͤndeten Kanonenſchuͤſſe 
von der Peter-Pauls-Feſtung den Einwohnern der 
Reſidenz das erfreuliche Ereigniß, daß Ihro Maß. die 
Kaiſerin am Morgen deſſelbigen Tages, in Zarskoje⸗ 
Selo, von einem Prinzen, dem Großfürften 
Nikolaus Nikolajewitſch, gluͤcklich entbunden 
worden iſt. Am Abend war die Reſidenz glaͤnzend 
erleuchtet. 8 


Neueſte Nachrichten. . 
Aachen, den 16. Auguſt. Nach einem Privatſchrei⸗ 


ben aus Bruͤſſel vom 14. d. vermuthet man dort, Der 


che er ſich zum Abzuge wil⸗ 
lig gezeigt, die Verſicherung erhalten, Holland werde 
aus ſeinem Siege über die Belgier für die bevorſte⸗ 
henden Friedensunterhandlungen einen Vortheil ziehen 
dürfen. Schon vor 14 Tagen aͤußerte General Bel⸗ 
liard, Venlod werde nicht mit Belgien verbunden blei⸗ 
ben; um ſo zuverläſſiger laßt ſich nun vorausſetzen, 
daß dieſe Feſtung an Holland wird zuruͤckgegeben werden. 

Von der Donau, den 14. Auguſt. Nachrichten 
- aus Oberungarn fprechen von Bauernaufſtaͤnden in ei⸗ 
nigen Gegenden des Szempliner und des Abaugvarer 
Comitats; namentlich ſollen in Terebes 2000 Bauern 
das Schloß der Gräfin Zapory geftürmt und die Graͤ⸗ 
fin ſammt allen Beamten in Ketten gelegt haben, u. 
f. w.; auch ſollen bereits von Kaſchau aus Truppen in 
die inſurgirten Gegenden aufgebrochen ſeyn. — Es 
heißt nun, daß in ganz Ungarn die gegenſeitigen Kon⸗ 
tumazanſtalten aufgehoben werden wuͤrden; blos jene 
an den Grenzen Galliziens ſollen weiter beſtehen; dies 
konnte ſehr viel zur Beruhigung des Landes beitragen; 
denn nirgends dürften Kontumazhemmungen laſtiger 
fallen als in Ungarn, wo man an eine ungehinderte 
Kommunikation ſo ſehr gewoͤhnt iſt. ui 

Aus Italien, den 7. Auguft. In Nom, in den 
Marken, fo wie überall in den paͤbſtlichen Staaten, 
iſt die Gaͤhrung ſehr groß. Drei Proklamationen 
ſind in der Romagna gedruckt und ſeldſt in den 
kleinſten Doͤrfern angeſchlagen worden. Die erſte iſt 
an die Geſandten von Frankreich, England, Preußen 
und Sardinien gerichtet; die 2te an den Geſandten 
Oeſterreichs und den General en Chef der oͤſterr. Ars 
mee in Italien; die Ste, die wichtigſte von allen, iſt 
eine Bittſchrift an den Pabſt und enthält unter An⸗ 
derem Folgendes: „Heiligſter Vater! Ihre Untertha⸗ 
nen, welche eine 15jaͤhrige Tirannei zwang gegen ein 
unerträglich gewordenes Syſtem ſich aufzulehnen, fuͤrch⸗ 
ten, daß ihre Wuͤnſche und Empfindungen nicht auf⸗ 
richtig genug durch diejenigen ausgedruckt wurden, 
welche ſich Deputirten der Romagna nennen, und er⸗ 
ſcheinen deshalb vor dem Oberhaupte der allgemeinen 
Kirche, um demſelben zu ſagen, daß ſie nicht zu den 
Waffen greifen um feine geheiligte Perſon zu beleidi⸗ 
ee fondern nur um auf wirkſame Art um die Res 


Prinz von Oranien habe, 


ormen zu bitten, welche die Fortſchritte der Civiliſa⸗ 
tion unerbittlich verlangen. Sie erklaren, daß dle 
durch das Edikt vom 5. Juli bewirkten Veränderun⸗ 
gen taͤuſchend und unzureichend find, daß dies Edikt, 
überall verabſcheut, die Einrichtungen barbariſcher Jahr⸗ 
hunderte zuruͤckruft und verächtliche Privilegien einer 
Klaſſe von Bürgern bewilligt, welche man bisher zum 
Nachtheil der anderen begänſtigte. Das Volk ver⸗ 
langt eine Gewaͤhrung, durch welche die Ausfuͤhrung 
und die Feſtſetzung (stabilimento) der Einrichtungen, 
die man ihm zu geben ſchuldig iſt, ihm zugeſichert 
werden, und dies Verlangen iſt gerecht und redlich, 


vorzüglich in einem Wahlreiche. 


f Wir finden uns ver⸗ 
pflichtet zu erklaͤcen, daß, wenn Ihre Miniſter nicht 
aufhören den Bürgerkrieg berbeizurufen, wie es der 
Staats ſekretair in feinem Cirkular vom 10. v. M. gethan 
hat, Ihre Unterthanen von Bologna und der Romagna 
feft entſchloſſen find, die unverjahrbaren Rechte geltend 


zu machen, welche die Natur allen Menſchen verliehen, 
ihre Stellung in der Welt möge ſeyn welche ſie wolle.“ 
Modena, den 7. Auguſt. Das Volk faͤngt an, 
ſich von dem Schreck zu erbolen, worin es die Hin⸗ 
richtung Menotti's und Borelli's verſetzte. Der all⸗ 
gemeine Unwille äußert ſich bereits durch den Ruf: 
„es lebe die Freiheit! Tod dem Tirannen!“ — Der 
Herzog von Modena hat Italien verlaffen und ſich 
nach Goͤrz mit c de l. zuruͤckgezogen. Man 
ſchreibt dieſen Entſchluß der Nothwendigkeit zu, in der 
er ſich befindet, ſich durch die größte Vorſicht der 
Rache einiger ſeiner Unterthanen zu entziehen, die er 
unverſchuldet verfolgte. Man hat ſchon zweimal nach 
ihm geſchoſſen, einmal in ſeinem Schloſſe zu Catajo, 
auf venetianiſchem Gebiet, und das andere Mal auf 
ſeiner Reiſe in der Lombardei. 4 


vermiſchte Nachrichten. 
weſtlich von der Oder belegenen Landes⸗ 


Um die ch o : 
Eindringen der Cholera moͤglichſt ſicher 


theile vor dem Ein x 
zu ſtellen, wird die an dieſem Strome bereits aufge⸗ 
ſtellte Beaufſichtigungs⸗Linie, nach Anordnung der koͤ⸗ 
niglichen Immediat⸗Commiſſion zur Abwehrung der 
Shefera, in einen Sperr⸗Cordon verwandelt. Dieſe 
Maaßregel, welche mit dem 28. d. M. in volle Wirk⸗ 
ſamkeit tritt, kemmt in folgender Art zur Ausführung: 
Der Uebergang von dem rechten Odersllfer auf das linke 
bleibt durch ganz Schleſien hindurch nur geſtattet bei 
Ratibor, bei Dziergowitz, Kreis Coſel, bei Coſel, bei 
Krappitz, Kr. Oppeln, bei Oppeln, bei Gollſchowitz, 
Kr. Falkenberg, dei Brieg, bei Ohlau, bei Bretlau, 
bei Dyhrenfurth, Kr. W blau, bei Nimkowitz, Kr. 
Steinau, bei Glogau und bei Neuſalz. Inwiefern 
einige dieſer Uebergangs⸗-Punkte werden eingehen 
können — oder noch mehrere zu beſtimmen ſeyn 
werden, wird nach dem durch die Erfahrung feſtzu⸗ 
ee Brook? 1 werden. 

Der Herzog von Anhalt⸗Bernburg hat auf der Spi 
des 2100 Fuß über dem Meere n 
ges im Harze, auf der jetzt ſogenannten Victorshoͤhe, 
einen 84 Fuß hohen Thurm aus Eichenholz (mit ei⸗ 
nem Plafond und Blitzableiter verſehen) errichten lafe 
ſen, von dem man die herrlichſte Ausſicht uͤber den 
ganzen Harz genießt. Um die Fernſicht benutzen zu 
koͤnnen, hat der Herzog auch ein ſchoͤnes Frauenhof⸗ 
ſches Fernrohr angekauft, und es zur Verfügung der 
Reiſenden geſtellt, welche dieſen Punkt beſuchen. 


—— nn nenn sn he ern 


= EDS 
Im Regierungs⸗Bezirk Koͤslin hat ſich, leider! in 


\ 


der Stadt Lauenburg am 11. d. Mts. ein zweiter 
Sterbefall unter den Symptomen der Cholera ereignet. 


In Kuͤſtrin ereigneten ſich ſeit dem 10. d. Mts. 


mehrere Beſorgniß erregende ploͤtzliche Erkrankungs⸗ 


und Todesfaͤlle. Die dortigen Aerzte waren aber der 
Meinung, daß ſie vielleicht der ſporadiſchen, aber 
nicht der anſteckenden aſiatiſchen Cholera zuzuſchreiben 
ſeyn dürften. i ö 
In einem Schreiben aus Poſen vom 17, d. heißt 
5: „Seit einigen Tagen verlaſſen die Soldaten der 
hieſigen Garniſon, die von der Cholera befallen wa⸗ 
ren, ſucceſſive die Lazarethe und treten wieder bei ih⸗ 
ren Corps ein. Sie verdanken ihre Heilung dem Re⸗ 
giments-Arzt des 33. Infanterie-Regiments, Herrn 
Krajewski, dem die Direkijon des Cholera-Laza⸗ 
reths von feinem Vorgeſetzten übertragen war, und 


der ſich dieſem Geſchaͤft mit raſtloſem Eifer und großer 


Geſchicklichkeit unterzogen hat. Von den bis jetzt er⸗ 
krankten 56 Individuen hat er 30 wieder hergeſtellt, 
und dies Verhältniß würde ſich gewiß noch guͤnſtiger 
geſtelt haben, wenn nicht Anfangs eine durch keine 

ernunftgruͤnde zu beſeitigende Furcht die Soldaten ver⸗ 
anlaßt hätte, das Uebel bis zu einem Augenblick zu 
verheimlichen, wo Rettung ſehr ſelten noch moglich 
war. Außer den bei der Krankheit ſelbſt anzuwen⸗ 
denden Mitteln, hat Hr. Krajewski es noch für zweck⸗ 
mäßig erachtet, die Soldaten ſeines Regiments mit 
einer Art „ Präſervativ⸗pulvder“ zu verſehen, welches 
dem erſten Ausbruche des Uebels kraͤftig entgegen⸗ 
wirkt und dem Leidenden Zeit verſchafft, aͤrztliche Huͤlfe 
in Anſpruch zu nehmen. Er hat über 400 foldyer 
Pulver an die Soldaten des feiner Obhut anvertrau⸗ 
ten Regiments unentgeltlich vertheilt, und das Publi⸗ 
kum ſelbſt hat zu dieſem Medikament berei:s ein ſol⸗ 
ches Vertrauen gefaßt, daß die Krajewski'ſchen Pul⸗ 
ver (ſo werden ſie von ihm genannt) faſt in jeder 
Haushaltung anzutreffen ſind. Möge Herrn Kra⸗ 
jewski das Gefühl, welches eine treue Pflichterfuͤllung 
gewährt, und das Bewußtſeyn, das Beſte gewollt 
und gefördert zu haben, bei feinen ferneren ſchwieri⸗ 
gen Berufsgeſchaͤften neue Kräfte verleihen. Heil. 
dem Publikum, deſſen Heilanſtalten durch ſolche Maͤn⸗ 
ner geleitet werden!“ — a 


‚Wien, den 13. Auguſt. Die Cholera hat ſich, 
leider! diesſeits des an der ungar. Grenze gezogenen 
Cordons, in Bohrau, und einem andern angrenzenden 

orfe gezeigt. Beide, ganz nahe an der Kontumaz⸗ 
Anſtalt Bruck gelegene, Dörfer find ſogleich abgefperrt 
worden. Ein Schleichhändler ſoll, nachdem es 
ihm gelungen, ungeachtet auf ihn geſchoſſen wurde, 
durch die Leitha zu ſchwimmen, die Anſteckung ver⸗ 
urſacht haben. te ö Sr 

In der Moldau iſt die Cholera im Abnehmen 


Kunſt anzeige. Er 
Herr Arnſtein, Klavierſpieler aus Gotha, deab⸗ 
ſichtigt in dieſen Tagen ein Konzert zu geben. — 
Ein Kunſtkenner fällt über dieſen Virtuoſen folgen⸗ 
des Urtheil: „In Hinſicht der Fertigkeit gehort 
Herr Arnſtein unbedingt zu den Klavierſpielern 
erſten Ranges. Seine Fertigkeit giebt ſich beſonders 
im ſogenannten Phantaſiren oder Improviſiren kund. 
8 giebt Wenige, denen die Gabe, uͤber ein Thema 
Variationen aus dem Stegreife zu machen, ſie mit 
einer Fülle von brillanten Paſſagen, von Doppel⸗ 
und Tripel⸗Laͤufen auszuſtatten, und das Thema in 
zwanzig verſchiedenen Geſtalten und Verwandlungen 
dem Zuhörer vorzufuͤhren, in einem fo ausgezeichneten 
Grade verliehen waͤre, als ihm. Hr. A. iſt ein 
Schuͤler Hummel's, der viel gereiſet iſt, ſich in Pes 
tersburg und Moskau einige Jahre aufgehalten hat, 
und durch ungänftige Umſtaͤnde bewogen wurde, ſich 
nach Schleſien zu wenden, um ſich in irgend einer 
größeren Stadt als Muſiklehrer niederzulaſſen.“ 


Liegnitz den 26. Auguſt 1831. S. W. 
(RB a EN NET (ere 


Verbindungs- Anzeige 
Unfere am 20. d. Mis. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung zeigen wir allen unſern Freunden ergebenſt an. 
Liegnitz, den 23. Auguſt 1831. 
von Thadden, Hauptmann im 7. Linien- 
Infanterie-Regiment. 
Maria von Thadden, geb. von Dresler. 
nee  ISILSEHE ENTER STEH TREE ccc ccc 
Bekanntmachungen. 


Unbeſtellbar zuruͤckgekommene Briefe. 
Wiecki in Poſen. 
uͤchen in Poſen. 
Liegnitz, den 25. Auguſt 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Poſt-Amt. 


Auktion. Dem Yublifo wird hiermit bekannt 
gemacht, daß auf den 12. September e. und fol⸗ 
gende Tage, die zur Kaufmann Maentlerſchen Con⸗ 
curs-Maſſe gehörigen Epecerei- und Material-Waa⸗ 
ten, imgleichen etwas Wein, von fruͤh 9 Uhr ab, 
in dem Kaufmann Hennigſchen Hauſe sub No. 4. 
auf der Kirchgaſſe allhier oͤffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden 
ſollen; als wozu demnach Kaufluſtige hiermit ein⸗ 

eladen werden. 75 b 1 

Parchwitz, den 30, Juli 1831. 

Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. 

Nutzvieh⸗ Verpachtung. Das Nutzvieh auf 
dem ſequeſtrirten Dominial-Gute Ober-Wangten, 
Liegnitzer Kreiſes, ſoll, mindeſtens auf Ein Jahr, im 
Wege der oͤffentlichen Licitation, verpachtet werden. 
Es iſt dazu ein Termin auf den 7. Septbr. u © 


* 


Nachmittags um 2 Uhr in loco Ober-Wangten 
angeſetzt, zu welchem cautionsfaͤhige Pachtluſtige hier⸗ 
mit eingeladen werden. 
ſowohl in Ober⸗Wangten, als auch bei mir, jederzeit 
einzuſehen. Liegnitz, den 19. Auguſt 1831. 
Seifert, Curator bon. 
— — ů 
Verkauf. Ein Fluͤgel⸗Fortepiano iſt zu vers 
kaufen. Wo? ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 
Neue hollaͤndiſche Vollheringe 
empfiehlt Wald o w. 
Herings-Anzeige. Gut conſervirte Schottiſche 
Heringe pr. Stuͤck 6 Pf., Kuͤſten⸗Heringe pr. Stud 
3 und 4 Pf., und marinirte Heringe pr. Stuͤck 14 Sgr., 


offerirt J. E. Warmer, Goldberger Gaſſe. 
M. Bernhardt, Optikus. 


Da ſich jetzt haͤufig Hauſirer mit optiſchen Sachen 
unſerer Firma beim Verkauf ihrer ſchlechten Nuͤrn⸗ 
berger Brillen bedienen und ſolche zum Theil zu un⸗ 
erhoͤrt hohen Preiſen verkaufen, fo warnen wir das 
Publikum vor dem Ankauf ſolcher Brillen, die dem 
Auge hoͤchſt nachtheilig ſind. In Folge vorſtehender 
Anzeige empfehle ich mich einem hohen Adel und ge— 
ehrten Publikum mit einem vollſtaͤndigen optiſchen 
Waarenlager, ſowohl in allen möglichen Sorten Bril— 
len, als allen andern optiſchen Glaͤſern. Mein Logis 
iſt im goldenen Pelikan auf der Goldberger Gaſſe. 


Lotterie⸗Nachricht. Bei Ziehung der 2ten 
Klaſſe 64ſter Klaffen= Lotterie find folgende Gewinne 
in meine Einnahme gefallen: 

60 Rthlr. auf No. 25869. N > 

30 Rthlr. auf No. 6905. 37534. 79. 72082. 73652. 
80539. 80762. 68. 89063. 

20 Rthlr. auf No. 364. 964. 73. 4089. 4862. 

6907. 16281. 91. 17106. 40. 55. 61. 37535. 

51. 97. 56273. 80. 63027. 53. 63. 73608. 
40. 69. 80. 80506. 27. 37. 70. 83. 80759. 
Liegnitz, den 25. Auguſt 1831. Leitgebel. 


Penfions- Anzeige. Ich erbiete mich, Knaben, 
welche das hieſige Gymnaſium beſuchen ſollen, in 
Penſion zu nehmen. Wer darauf refieftiren will, 
und die näheren Bedingungen zu erfahren wuͤnſcht, 
kann mich taͤglich zwiſchen 10 und 12 Uhr Morgens in 
meiner Wohnung, vor dem Breslauer Thore im Hauſe 
des Coffetier Hen. Dompig, eine Treppe hoch, ſprechen. 

Liegnitz, den 23, Auguſt 1831. c 

C. Aſſmann, Gymnaſial⸗Lehrer. 


Offerte. Es wird ein Huͤlfsarbeiter für 
das Landraͤthliche Bureau in Liegnitz, ge⸗ 
ſucht, welcher ſchnell richtige und reinliche Abſchriften 
leiſtet. Die Bedingungen ſind im Landraͤthlichen 
Amte zu erfragen. 


Liegnitz, den 24. Auguſt 1831. v. Berge⸗ 


Die Pachtbedingungen ſind 


N Einladung. 1 

Noch haben wit nicht aufgehört zu leben, 

Noch waltet traulich die Geſelligkeit, 

Noch ſucht Hygea treu uns zu umſchweben; 
Noch iſt wol die Erhabene bereit 

Uns jetzt und kuͤnftig liebevoll zu ſchoͤtzen, 
Daß wir ſofort uns gegenſeitig nuͤtzen. 

Wir ſehen zwar in einer kleinen Ferne 
An unfrer Zeiten ſchwülem Horizont ü 
Den trüben Blick der faſt umhuͤllten Sterne, 
Doch unſer Biederſinn iſt ja gewohnt 
Zu guten Zwecken kräftig hinzuſtreben. 
Denifelben treu, laßt uns nicht furchtſam beben! — 


Denn wenn wir gern dieſelben Opfer bringen, 
Wofuͤr ſich unſer fern'res Wohl bezweckt, 
So wird wol nie in unſ're Mitte dringen 
Das große Uebel, was uns Alle ſchreckt. 
D’rum laſſe man der Fama Luft⸗Trompeten 
Uns Muth und Ruhe nicht zu zeitig toͤdten! — 


Mit dieſem Symbol lad ich frohe Gäfte 
Auf morgen ganz ergebenſt bei mir ein; 
Und wird ſich dann — bei meinem Erndtefeſte — 
Die dunk'le Zukunft auch nur halb zerſtreu'n, 5 
So wird Fortuna — ja, es kann nicht fehlen — 
Die frohen Stunden zu den ihren zaͤhlen. 

Weißkretſcham, den 27. Auguft 1831. 
- Becker. 


Geld-Cours von Breslau. 


vom 24. August 1831. Pr. Courant. 


Stück [Holl. Rand-Dueaten - 72 (— 
dito Kaiserl. dito 97 — 
100 Rt. Friedrichsd’or = - 4134 — 
dito Poln. C Gurlitt 144 — 
dito Staats- Schuld- Scheine 9072 — 
150 Fl. [Wiener Apr. Ct. Obligations] 694 — 
dito dito Einlösungs- Scheine — 413 
dito Pfandbr.Schles. v. 1000 Rt. — 651 
dito Grossh. Posener 964 — 
dito Neue Warschauer] 673 — 
Polnische Part. Obligät, 443 — 
Disconto J 4 
Marßtpreiſe des Gerreides zu Liegnitz, 


den 26, Auguſt 1837. 


Höchſt. Preit.] Mittler Preis.] Miedrigſ. Pr. 
d. Preuß. ean.lasıe far. pf-|Rehir. far. 15 dr. u 
Weizen f 1 27 l 26 6 25, 4 
Roggen 1 10% % 1 15 8 1 14 — 
Gerſte . 1 2 21 1 —— 29 8 
Hafer . . I 4 41— 2 21 — 19 4 


